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[bookmark: _Hlk250322][bookmark: _Ref249518438]Ökologische Kipppunkte in der Landwirtschaft und ihre Folgen
Zehn Doktoranden starten im DFG-geförderten Graduiertenkolleg Ecorisk an der Uni Osnabrück
Wie tiefgreifende Veränderungen von Ökosystemen durch menschliches Handeln entstehen, welche Folgen sie für Gesellschaften haben und wie Menschen mit den damit verbundenen Risiken umgehen können, untersuchen zehn neue Promovierende an der Universität Osnabrück. Am 1. Oktober 2026 starten die Projekte im Graduiertenkolleg Ecorisk – im Fokus steht dabei die Landwirtschaft.
Die neuen Promotionsprojekte betrachten ökologische Regimewechsel und systemische Risiken aus verschiedenen wissenschaftlichen Perspektiven. „Wir bringen unterschiedliche Disziplinen zusammen – von Soziologie bis Informatik und von Geographie bis Umweltsystemwissenschaften. So kann ein besseres Verständnis von Veränderungen und damit einhergehenden Problemen entwickelt werden und es können innovative Lösungsansätze entstehen“, erläutert der Geograph Prof. Dr. Martin Franz, Sprecher von Ecorisk. Ein Projekt untersucht beispielsweise, wie sich mithilfe von Satellitendaten und Methoden des maschinellen Lernens verschiedene Formen landwirtschaftlicher Nutzung erfassen lassen. Dadurch soll besser nachvollzogen werden, wie intensive Landwirtschaft auf Gewässer und andere Ökosysteme wirkt.
Andere Projekte richten den Blick auf die Menschen, die von ökologischen Veränderungen betroffen sind oder diese durch ihre Entscheidungen beeinflussen. Untersucht wird beispielsweise, wie Landwirtinnen und Landwirte Risiken wahrnehmen und welche Faktoren ihre Bereitschaft fördern oder hemmen, Bewirtschaftungsweisen zu verändern. Auch Hofübergaben spielen dabei eine Rolle: Sie können wichtige Zeitpunkte für eine nachhaltigere Ausrichtung eines landwirtschaftlichen Betriebs sein. Häufig werden bestehende intensive Produktionsweisen jedoch trotz bekannter ökologischer Risiken fortgeführt.
„Das Ecorisk-Team möchte besser verstehen, unter welchen Bedingungen Politik und Verwaltung frühzeitig auf Warnsignale reagieren, anstatt erst dann Maßnahmen zu ergreifen, wenn eine Krise bereits eingetreten ist“, erläutert Prof. Dr. Claudia Pahl-Wostl, stellvertretende Sprecherin von Ecorisk. „Wir untersuchen, wie vorhandenes Wissen in Entscheidungen einfließt, wie Risiken bewertet werden und ob akute Krisen langfristige Veränderungen anstoßen – oder lediglich kurzfristige Reaktionen hervorrufen. Dabei richtet sich unser Blick weit über die deutsche Landwirtschaft hinaus: Geforscht wird unter anderem in Argentinien, Kolumbien und Frankreich.“ Die Ergebnisse aus den Projekten werden ein besseres Verständnis für systemische Risiken liefern, dies sind Risiken, die von einer Stelle des Systems ausgehend, das ganze System – in diesem Fall die landwirtschaftliche Produktion – gefährden können. 
Gemeinsame Forschung über Fachgrenzen hinweg
Das Graduiertenkolleg Ecorisk ist ein von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderter Forschungs- und Qualifizierungsverbund. Promovierende und Postdocs bearbeiten darin eigene Forschungsprojekte innerhalb eines gemeinsamen thematischen Programms. Neben ihrer individuellen Forschung nehmen sie an einem gemeinsamen Qualifizierungsprogramm teil.
„Die besondere Stärke von Ecorisk liegt im Zusammenspiel der verschiedenen Disziplinen“, sagt Dr. Jana Rülke, Koordinatorin des Graduiertenkollegs. „Dabei arbeiten die neuen Promovierenden nicht nur untereinander eng zusammen, sondern auch mit den beteiligten Professorinnen und Professoren, unseren internationalen Partnerinnen und Partnern und vor allem den Promovierenden der ersten Ecorisk-Kohorte.“ Bereits 2024 starteten die ersten zehn Promovierenden mit ihrer Forschung in Ecorisk. „Von deren Erfahrungen und Ergebnissen können die neuen nun profitieren“, so Rülke. 
An dem Graduiertenkolleg mit dem vollständigen Titel „Ecological Regime Shifts and Systemic Risk in Coupled Social-Ecological Systems“ sind die Institute für Geographie, Sozialwissenschaften, Mathematik, Informatik, Umweltökonomie und Umweltsystemwissenschaften der Universität Osnabrück beteiligt. Darüber hinaus kooperiert Ecorisk mit dem Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung in Leipzig.
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